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Mßrmrtoe

Otgan bet fdjtoetjertfdjen %xmtt.

9n Stymtii. JHUUarjtitfdirifi XXXVI. Mtflonj.

»afel* xvi. Sft^öanci. 1870. JTr. ».
©cfdjefnt fn wödjentltdien «Rummetn. ©et Stel« P« ©emeftet Ift ftanfe butd) ble ©djweij gt. 3. 50.

©te Seftettungen wetben bfteft an bfe „SdjloeiflljiHtferiffle SJeriagSin^Janbttttlfl i» SBafel" abteffitt, bet Settag »irt
bei ben auswärtigen Slbonnenten butd) Dtadjnatjme etfioben. 3m Slu«lanbe nehmen alle Sudjljanbiungett SefMungett <tn.

Setantwottlfdje Stebaftion: Dbetfl SMelanb unb Hauptmann »on (Stgget.

3(tü)alt: ©tublen übet ben SRaimgelbjug fm Snljre 1866. (gottfefcung.) — UeBet fdjwefjetffdje Stuppenjufammenjüge.
— Ärel?fdjtcihcn be« eibg. SRilltätbepattement«. — eibgcnoffenfdjaft: ©t. ©attlfdje 2D(nletrfebftiftung. — Slu«lanb: Deftrefd):
©et 2)(ilität»©d)cmati«mu« für 1869 unb 1870. «Jiufifaiib: Scwoffnung bet Slrmee. ©änemarf: Sctpebe«. Sübamtrlfa: ©fe
brafilianifdje Slrmee. — Setfdiicbene«: (Sin neue« SefeftfgungSfoficjn »en £at). Seu'djtfugetn al« ©Ignale. ©et gelbentfernung«»
meffer »en San be Sin für Slttilletie.

Stuften aber ben Jltatn-ieltyug im 3ar)re
1866.

Sertrag gehalten in bet SRllitärgefetlfdjaft ju Safct »on R. M.

(gortfefcttng.)

2)ie ©efeebte öon grobnbofen unb Souper»
bifeboffsbefm am 13. unb 24. 3uli 1866.

(Sorte ^ierjtt liegt ber nädjften Summer bei.)

Slm 12. 3uli traf im Hauptquartier be« VIII.
Sunbe«armeeforp« in Sornbeim bie Stfacbrfcbt ein,

bafj na* bem unglücflicben 2lu«gang ber ©efeebte

an ber ©aale bat bagerifebe Äorp« ftcb bei @cbwein=

fürt fonjentrirt babe, unb baf) bie SPreufjen 'in ber

ütiefetung auf 8obr »erbringen. 2)a« VIII. Äorp«
unter Äomtnanbo be« Sßrfnjen SUejeanber Bon Reffen

tag bamal« in granffurt, £>anau, Offenbart) unb

Umgegenb in Äantonnement«, nur bie naffauifebe

Srfgabe war momentan gum ©ebufce »on 3Bie«baben

unb Siebrieb gegen bie preufjffcbe ganbwebr nacb

2Bie«baben betafebtrt unb bie SBürttemberger batten

©pifcen im Äinjfgtbal »orgetrieben. 2>a« Slrmeeforp«

jäblte in 4 SMöiftonen eine ©efammtftarfe öon 49,147
3Jcann mit 134 ©cfcbüfcen, wo»on 94 gejogene tbeil«

Hinter^, tbeil« Sorberlaber. 3n ©rwartung ber

Sefcble be« bagerifeben Dberfommanbo febien nun
bem Sßrinj üon Reffen eine Sereintgung beiber Äorp«
in ber ©egenb »on SBürjburg wünfcben«wertb, wobl
um nicbt ifolirt »on ben SPreufjcn angefallen ju wer=

ben. (Sr befcblofi baber, granffurt momentan prei««

jugeben unb bi«»onirte bie 3te (befftfebe) etwa« über

9000 2Rann ftarfe 3M»ifion fofort per Sabn »on

Hanau nacb Slfcbaffenburg mit bem Sefebl, ben bor*

tigeu ÜRainübergang ju fiebern unb ben geinb ju
beobaebten. ©ammtlicbe übrigen Sruppen, aueb bie

betaebirte naffauifebe Srigabe erbielten SBeifung, ftcb

marfebfertfg ju macben. 3m Saufe be« 13. 3uli
trafen wieberbolte Sericbte »om Stnmarfcb ber Sßreu«

fen über i'ebr gegen Slfcbaffenburg ein, aueb über«

braebte ein ad hoc entfenbeter ©tabSofftjfer be«

VIII. Slrmeeforp« bie Drbre be« bagerifeben Ober»

fommanbo: 2>a« VIII. Slrmeeforp« fotfe ficb burfl
btn Dbenwalb nacb ber Sauberlfnie jur Serefnfgung
mit ben Sägern beranjfeben. 9?un erbielt bie lte
(wütttembergifebe) 3M»ifion Sefebl fieb bet $anan
ju fammeln unb mit 1 Srigabe am 14., mit bem

SReft ber 3M»tfton am 15. per Sabn nacb Stfcbaffen«

bürg abjugebenj bie lte bftrefcbffcbe Srigabe ber

4ten SMüifion würbe fofort per Sabn über 3>arm=

ftabt nacb Slfcbaffenburg birigirt, bie 2te naffauifebe

Srigabe biefer SMüifion nacb Höcbft unb bie 2te ba=

bifebe SMüifion üon ber Stibbalinie nacb granffurt,
bie 9tefer»e=Äa»alIerie in Sflbel jufammengejogen.
©ie in Slfcbaffenburg beftnblicbe 3te 3M»ifion erbielt

»on biefen SM«pofittonen Äenntntfj unb ben Sefebl,

am 13ten, b. b- »ot ©tntreffen ber Serflarfungen
ein ernftlicbe« ©efeebt wombglicb ju »ermeiben.

3njwtfcben batte am 12. Slbenb« bie preufjffcbe

SMüifion ©oben, welcbe am 10. 3uli fiegreieb bet

Äifftngen gefoebtett, bie ©tabt 8obr erreiebt unb war
am 13. SRorgen« in 2 Äolonnen »on ba aufgebro*
eben. SMe lte Äolonne, Srigabe SBrangel, gefolgt

üon ber Äa»aHerte=Srtgabe £re«low, marfebirte auf
ber ©bauffee nacb 2lfcbaffenburg unb über Saufacb,

wo ba« Sioouaf am Slbenb bejogen werben follte,
bie 2te Äolonne, Srigabe Äummer, jog ficb linf«
burcb ba« Sbal ber Slfcbaff, Welcbe« ficb circa l1/,
©tunben »or Slfcbaffenburg bei bem Hawmerwerf
SBetberbBfe mit bem Saufacbtbal »ereinigt. SMe

©tarfe ber S)i»ifton ©oben nacb ben bei Äiffingen
erlittenen Serluften betrug etwa 15,000 SWann mit
31 ©efcbüfcen, wo»on 19 gejogene. 3n Slfcbaffenburg

waren bereit« am Slbenb be« 12. angelangt
bie lte befftfebe Srigabe unter ©eneral grei), ba«

befftfebe ©cbüfcenbataltlott, 1 gejogene 65ßfbr.=£inter=

laber-Satterie, 2 ©cbwabronen Äaüallerie, welcbe
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Studien über den Main-/e!dzug im Jahre
1866.

Vortrag gehalten in dcr Militärgcsellfchaft zu Bascl »on R. lil.

(Fortsetzung.)

Die Gefechte von Frohnhofen und Tauber»
bischoffsheim am 13. und 24. Juli 1866.

(Karte hierzu liegt der nächsten Nummer bei.)

Am 12. Jnli traf im Hauptquartier des VIII.
Bundesarmeekorps in Bornhcim die Nachricht ein,

daß nach dem unglücklichen Ausgang der Gefechte

an der Saale das bayerische Korps sich bei Schweinfurt

konzentrirt habe, und daß die Preußen in der

Richtung auf Lohr vordringen. Das VIII. Korps
unter Kommando des Prinzen Alexander von Hessen

lag damals in Frankfurt, Hanau, Offenbach und

Umgegend tn KantonnementS, nur die nassauische

Brigade war momentan zum Schutze von Wiesbaden

und Biebrich gegen die preußische Landwehr nach

Wiesbaden detaschirt und die Württemberg« hatten

Spitzen im Kinzigthal vorgetrieben. Das Armeekorps

zählte in 4 Divisionen eine Gesammtstärke von 49,147
Mann mit 134 Geschützen, wovon 94 gezogene theils

Hinter-, theils Vorderlader. Jn Erwartung der

Befehle des bayerischen Oberkommando schien nun
dem Prinz von Hessen eine Vereinigung beider Korps
in der Gegend von Würzburg wünschenswerth, wohl

um nicht isolirt von den Preußen angefallen zu werden.

Er beschloß daher, Frankfurt momentan

preiszugeben und disponirte die 3te (hessische) etwas über

9000 Mann starke Diviston sofort per Bahn von

Hanau nach Aschaffenburg mit dcm Befehl, den

dortigen Mainübergang zu sichern und den Feind zu

beobachten. Sämmtliche übrigen Truppen, auch die

dctachirte nassauische Brigade erhielten Weisung, fich

marschfertig zu machen. Im Laufe des 13. Juli
trafen wiederholte Berichte vom Anmarsch der Preu¬

ßen über Lohr gegen Aschaffenburg ein, auch

überbrachte ein aà Kc>« entsendeter Stabsoffizier deö

Vili. Armeekorps die Ordre des bayerischen
Oberkommando: Das VHI. Armeekorps solle sich durch

den Odenwald nach der Tauberlinie zur Vereinigung
mit den Bayern heranziehen. Nun erhielt die Ite
(württembergifche) Division Befehl sich bei Hanau

zu sammeln und mit 1 Brigade am 14., mit dem

Rest der Division am 15. per Bahn nach Aschaffenburg

abzugehen; die Ite östreichische Brigade der

4ten Division wurde sofort per Bahn über Darmstadt

nach Aschaffenburg dirigirt, die 2te nassauische

Brigade dieser Division nach Höchst und die 2te

badische Division von der Niddatinie nach Frankfurt,
die Reserve-Kavallerie in Vilbel zusammengezogen.

Die in Aschaffenburg befindliche 3te Division erhielt

von diesen Dispositionen Kenntniß und den Befehl,
am 13ten, d. h. vor Eintreffen der Verstärkungen
ein ernstliches Gefecht womöglich zu vermeiden.

Inzwischen hatte am 12. Abends die preußische

Division Göben, welche am 10. Juli stegreich bei

Kissingen gefochten, die Stadt Lohr erreicht und war
am 13. Morgens in 2 Kolonnen von da ausgebrochen.

Die Ite Kolonne, Brigade Wrangel, gefolgt

von der Kavallerie-Brigade Treskow, marschirte auf
der Chaussee nach Aschaffenburg und über Laufach,

wo das Bivouak am Abend bezogen werden sollte,

die 2te Kolonne, Brigade Kummer, zog sich links

durch das Thal dcr Aschaff, welches sich circa 1'/,
Stunden vor Aschaffenburg bei dcm Hammerwerk

Weiberhöfe mit dem Laufachthal vereinigt. Die

Stärke der Division Göben nach den bei Kissingen

erlittenen Verlusten betrug etwa 15,000 Mann mit
31 Geschützen, wovon 19 gezogene. Jn Aschaffen»

bürg waren bereits am Abend des 12. angelangt
die Ite hessische Brigade unter General Frey, das

hessische Schützenbatatllon, 1 gezogene 6Pfdr.-Htnter-
lader-Batterie, 2 Schwadronen Kavallerie, welche
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fofort »er Slftfaffenburg in Sioouaf« »erlegt würben, I

mit Slu«nabme be« @dut|etibataiflon«, welcbe« bfe

©tabt unb befonber« bie Umgegenb ber einjigen
2Tcainbrücfe befefcte. 3n ben Sormittag«ftunben bc«

13. trafen fucceffiü bie 2 Snfantericbriqabcn unter

©eneral üon ©toefbaufett, 1 gejogene G'Cfbr.-SSorber^

labev-^atterfe unb 2 ©cbwabronen Äaüallerie» auf

frem Sabnbof, weld)er «m norbwcftlicbcn ©nbe ber

©tabt liegt, ein. Sott ben Stationen ber ©ifenbabn,

welcbe über 8ebr na* SBürjbttrg fübrt, würbe ber

Slnmarfd) ber Sreugen telcgrapbtf* beriebtet. 35er

femmanbirenbe ©eneral öon Sergla« beorberte baber

Me l'c Srigabe jur SRcfognofcirung »or. SMe am

12. angefommenen Sruppen breeben um 10 Ubr öon

Slfcbaffenburg auf in ber oben angegebenen ©tävfe,
ade« marfebirt auf ber breiten ©bauffee, obne @ci=

tettbeefung, nur eine Sorbut, beftebenb au« bem

2ten Infanterieregiment, 1 ©«fabron Äaüallerie unb

2 ©efebutjen, wirb etwa« üorgefeboben. SMe Srup*
pen leiben febr »on ber Hifce ttnb bem ©taube, aueb

febeint bie Scrpflegung im Sfüeuaf trot} ber Steifte

ber gewerbrefeben ©tabt nicbt febv gut gewefen ju
fein. SMe ©bauffee läuft öon Slfebaffenbttta bi«

.fiain, circa 3 ©tunben, itt einem jfemKcb offenen

Sbal. welcbe« öon wcltenformigen, meift bewalbetett,

3—400 guß ba« Sbal überraaenben Hügeln iim--

geben ift; fie burcbjiebt mebrere Ortfebaften, welcbe

jum Sbeil jiemtieb bebetttenb unb in ber 5Rcqef mit
Saumgärten umgeben finb. ©onft ftnb bie gelber
meift battmlo«, nur bie ©bauffee «nb ba« Sett ber

Slfcbaff ftnb mit Säumen eingefaßt. ^Parallel mit
ber ©trage ift in bem 9corbalbang ber fübficbcn

Hügelfette bie ©ifenbab" balb einaefrbnitren, balb

aufgebammt, ba« Sett ift für 2 ©efeife berechnet,

aber nur 1 ©eleife gelegt. Si« SBeibcrböfe läuft
bie Slfdiaff, ein unbebetttenber Sad> »on circa 25—30
gufj Srefte ttnb, aufjer bei SRegcn, geringer Siefe,
aber wegen ber Säume unb meift fttmpftgen Ufer
bocb al« 9>nnäberung«binberni6 ju bea*ten, mit
üielen ©erpentinen in ber SRitte jwifeben ©bauffee

unb ©ifenbabn, bei SBeiberböfc gabelt ficb ba« Sbal,
bie Slfcbaff jiebt ftcb reebt« in ba« Stfcbafftbal, bie

©ifenbabn überfetjt fte auf einem Sfabuft unb jiebt
nun juerft, circa 500 ©ebritt oon ber ©bauffee ent=

fernt unb mit berfelben parallel, bi« SEBcnbctftein,

wo fte bfe ©bauffee frettjt unb bann wieber in füb=

öftlfeber SRicbtung ficb öon berfelben entfernt, bi« fie

bei Hain abermalö bie ©bauffee in einem Siabuft
überfeijt ; bie ©bauffee wenbet ficb bei Hain in
einem ftarfen SBinfel, füblicb bem Sauf be« Sbale«

folgenb, bfe ©ifenbabn »erfcbliefjt bort mittelft be«

Siabuft« unb be« Sabnbamm« bie Bugänge jum
Sbal nacb 8obr ju beinabc gänjlfcb, fte felbft jfebt
ftcb in geraber SRtrbtung oftlfd) unb burebfebneibet

mittel« Sunncl ba« bort ba« Saufacbt&al abfdilfegenbe

walbige ©ebirge. Son SBenbelftein bi« Hain ift
ba« Sbal erbebtieb weiter al« jwifeben SBenbelftein
unb SBeiberböfe, unb bie einfcblfeßenben Serge im
allgemeinen bober unb fteiler. ÜRur ber @eifjen=

berg junäcbft unb weftlieb bem ©trafjenfncten bei

ben SBeiberbofen ragt über bie ibn junäcbfi um=

gebenben H^ben beeöor unb bietet ficb in golge ber

gewäbrten SRunbftdit unb ber gegen Dften, alfo bem

geinb, jtt fabten Stbbäitge, an beren gufj in einem

SBicfengrttnbe ber @ailattf»Saeb fließt, bem fpäben*
ben Slicf be« ©cneralftäbler« al« eine Softtion bar.

3bn befeijte baber um 12 Ubr attrb ba« ©ro« ber

befftfeben Srigabe, nämlfcb ba« lte ^Regiment mit
4 ©cfcbüfcen unb 1 ©«fabron Äaüallerie, wäbrenb
1 SataiHon be« 2ten ^Regimen!« unb */s ©«fabron
Äaüallerie retbt« in ba« Stfcbafftbal, ba« 2te SataiU
Ion be« 2ren ^Regiment« unb V» ©^fabron Äaüallerie
mit 2 ©cfcbüijen grabeatt« auf ber ©bauffee gegen

Saufacb öorgeben. 35a« Sataillon unb bfe 2 ®e=

febütje nebmen bei Sattfaeb ©teflung, bie Äaüallerie,

unterfingt burd) 3ufanterie-SIänf(er, gebt gegen

Hain üor. Um 2«/, Ubr flogen bie beffifeben Leiter
auf prcitfjifcbe Hufare", welcbe bie ©pike ber reebten

preußffeben Äolonne bitbett. SMe Hfffen febren um,
bie pvettßifiben Hufaren, binter wclcben junäcbft ficb

ber S)iü(fion«fommanbant öon ©oben felbft in einem

SBagen beftnbet, »erfolgen, werben aber burcb ba«

geuer ber beffifeben Stättfter jitrücfgetrieben unb re=

tiviren nun ibrerfeit«, »on ber beffifeben Äaüallerie

öerfolgt, bi« jum Sabnbamm binter .S^afn, wo fie

ftd) burcb Äarabfnerfdutffe öertbeibigen. 3bnen unb
bem bebrängten SMüiftonär wirb balb Hülfe burd)

ba« an ber Setc ber Srigabe SBrangel marfebfrenbe

gilftlierbataidon be« 55ten ^Regiment«, welcbe« nad)

abaelegtem ©epäcf im 8auffdirftt berbeieift. SMefe«

gftfilierbataillon üertreibt bie befftfebe Äaöatferfe unb
entwicfelt ficb binter bem Sabnbamm itt 4 Äom*

pagnfe=Äolonnen, in welcber gormation e« gegen

Sattfacb öorgebt, 1 Äompagnie auf ber Sabn unb
1 bem SBalbabbang nacb, 1 auf ber ©bauffee, 1 reebt«

über bie freien wellenförmigen Slbbänge. ?Racb fürs
jerem ©eplänfet räumt bfe befftfebe Sorbut Saufarb

mit gerinaem Serlnft unb jfebt fleb jiemlicb unbe*

belligt auf Sßeiberböfe jurücf. Sttteb ba« reebte Befftfebe

©eitenbetafebement, welcbe« ebenfafl« um 2V» Ubr
bei Sßeiler auf bfe Sorbut ber Srigabe Äummer
geflogen, febrt natb einigen mit berfelben geweebfelten

©cbüffen um 5 Ubr jum ©ro« bei SBeiberbofe ju=
rücf. SMe beiben prettfiffebett Äolonnen, burcb ben

SRarfcb über ben ©peffart, circa 15 ©tunben in 2

Sagen, ttnb bie Hifee ermübet, wollen Sioouaf«
bei 8oufacb ttnb Sßatbafcbaff bejieben; bie Srigabe
SBrangel fteflt ibre Sorpoften bei grobnbofen, bie

Srigabe Äummer bfe {beigen bei Unter=Seffenbaeb,

©teiger unb ©cbmerlenbacb au«, wäbrenb bfe befft*
feben bie Sßeiberböfe unb ben ©ifenbabnöiabuft be=

fefet balten. Ueberaff berrfebte SBaffenrube. S)a trifft
um 6 Ufjr beim ©eigenberg ber Äommanbant ber

beffifeben S)iüifion mit bem @ou«cbef be« ©tab« ber

SMüifion ein; ber ©bef be« ©tab« war üon SBeiber*

böfe nacb Slfcbaffenburg jurücfgefebrt, um auf bem

Sabnbof Stnorbnungen jum ©mpfang ber fignaliftrs
ten öftreicbifcben Srigabe ju treffen. SBäbrenb ©es

nerat üon Scrgla« bfe ©teflung am ©efßcnberg unb
beren Sefefcung burcb bie Heffen infpijirt, foü" er ein

Seiegramm ertjalten baben be« 3nbalt«: bie Sreugen
feien ermattet unb obne 9Runition. Dbfcbon be=

fonber« ledere« faum gtaubllcb war, febeint ftcb

au« biefen ober anbern ©rünben bei bem ©eneral
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sofort vor Aschaffenburg in Bivouaks verlegt wurden, l
mit Ausnal'me des Schützenbataillons, welches die

Stadt und bcsondcrs die Umgcgcnd der cinzigcu

Mainbrückc bcsctzte. Jn den Vormittagsstunden dcs

13. trafen successiv die 2 Jnsanteriebrigaden unter

Gcncral von Trockhausen, 1 gczogcnc OPfdr.-Vordcr-
lader-Battcrie und 2 Schwadronen Kavallerie, auf

dem Babnbof, welcher am nordwestlichen Ende dcr

Stadt licgt, cin. Von dc» Stationcn dcr Eisenbahn,

wclche nl'cr Lobr unck Würzbnrg führt, wurdc der

Anmarsch dcr Preußen telegraphisch berichtet. Dcr

kommandirende Gcncral von Perglas bcorrcrte daher

dic 1'e Brigade znr Rckognoscirnng vor. Die am

12. angckommencn Truppcn brechen nm 10 Ubr von

Aschaffenburg auf in dcr obcn nngegcbencn Stärkc,
allcs marschirt auf der breitcn Ebnusscc. ohnc Sci-
tktidcckung, nnr cine Vorbut, bcstcbrnd aus dcm

2tcn Jnfantcricrcgimcnt, 1 Eskadron Kavallerie und

2 Gcschützcn. wird ctwas vorgcschoben. Dic Truppen

leiden schr von der Hiize »nd dem Staube, auch

schcint die Verpflegung im Bivonak trotz dcr Nähe

der gcwcrbrcichcn Stadt nicht sebr gut gcwcscn zu

sein. Die Cbausscc läuft von Aschnffcnbnrci bis

Hain, circa 3 Stundcn, in cincin ziemlich offenen

Thal, wclchcs von wcllenförmigcn, mcist Vcwaldeten,

3—490 Fuß das Thal übcrr«gcndcn Hügcln
umgeben ist; sie durchzieht mchrerc Ortschaften, wclche

zum Tbeil zicmlich bcdcutcnd und in dcr Ncgcl mit
Baumgärten umgeben sind. Sonst sind dic Fcldcr
mcist baumlos, nur die Chaussee nnd das Bctt der

Aschaff sind mit Bäumcn cingcfaßt. Parallel mit
der Straße ist in dcm Nordalhang dcr südlichcn

Hügelkette die Eisenbahn bald eingcschriittcn, bald

aufgedämmt, das Bctt Ist für 2 Gcleise bcrcchnct,

aber nur 1 Geleise grlcgt. Bis Wcibcrböfc läuft
die Aschaff, ein unbedcutendcr Back von circa 25—30
Fuß Breite nnd, außer bei Regen, geringer Tiefe,
aber wegen der Bäume nnd mcist snmpfigcn Ufer
doch als Bnnäberungsbindcrniß zn bcacktc», mit
vielen Serpentinen in dcr Mitte zwifchen Cbaussee

und Eisenbabn, bci Weiberböfe gabelt sich das Thal,
die Aschaff zieht sich rechts in das Aschaffthal, die

Eisenbahn übersetzt sie auf einem Viadukt und zicht

nun zuerst, circa 500 Schritt von der Cbaussee

entfernt und mit derselben parallel, bis Wendelstein,

wo sie die Chaussee krcnzt und dann wieder in süd-

östlickcr Richtung sich von dcrsclbcn cntfcrnt, bis sie

bei Hain abermals die Cbaussee in eincm Viadukt
übersetzt; die Cbaussee wendet sich bei Hain in
eincm starken Winkcl, südlich dcm Lauf des Thales

folgend, die Eisenbabn verschließt dort mittelst des

Viadukts und des Bahndamms die Zugänge zum
Thal nach Lohr zu beinahe gänzlich, sie selbst zieht

sich in gerader Richtung östlich und durchschneidet

mittels Tun»cl das dort das Laufachthal abschließende

waldige Gcbirge. Von Wendelstein bis Hain ist

das Thal erheblich weiter als zwischcn Wendelstein
und Weiberhôfe, und die einschließenden Bcrge im

allgemeinen hoher und steiler. Nur der Geißen-
berg zunächst und westlich dem Straßenknotcn bei

den Weiberhöfen ragt über die ihn zunächst

umgebenden Höhen hervor und bietet sich in Folge der

gewährten Rundsicht und der gegen Osten, also dem

Feind, zu kahlcn Abhänge, an deren Fuß in einem

Wicsengrnnde dcr Sailauf-Bacb fließt, dcm spähenden

Blick des Generalstäblers als cine Position dar.

Ihn besetzte dnhcr uni 12 Ubr auch das Gros dcr

hessischen Brigadc, nämlich das Ite Ncgimcnt mit
4 Geschützen und 1 Eskadron Kavallerie, währcnd
1 Bataillon des 2ten Rcgimcnts und V- Eskadron
Kavallerie rechts in das Aschaffthal, das 2te Bataillon

des 2tcn Rcgimcnts und Eskadron Kavallerie
mit 2 Geschützen gradcans auf der Chaussce gegen

Laufach vorgehe». Das Bataillon und die 2

Geschütze nehmen bei Lanfach Stellung, die Kavallerie,
unterstützt durch Jnfanterle-Plänklcr, geht gegen

Hai» vor. Um 2'/z Uhr stoßen die hessischen Reiter
auf prcußischc Husare", wclche die Spitze der reckten

preußischen Kolonne bilde». Die Hessen kehren um,
die preußischen Husaren, hintcr wclchen zunächst stch

der Divisionskommandant von Göben sclbst in eincni

Wagcn bcsindct, vcrfolgen, werdcn aber dnrch das

Feucr der hessischen Plänkler zurückgetrieben und
retiriren nun ihrerseits, von der bcssischen Kavallerie

verfolgt, bis ZUN1 Bahndamm binter ,^ain, wo sie

sich durch Karabinerscküsse vertheidige». Ihnen und
dcm bedrängrcn Divisionär wird bald Hülfe durch

das an der Tete der Brigade Wrangel marschirende

Füsilicrbataillon dcs 55ten Rcgimcnts, welches nach

abgelegtem Gepäck im Laufschritt berbeieilt. Dieses

Füsilierbataillon vertreibt die bcssische Kavallerie und
entwickelt sich hintcr dem Bahndamm in 4 Kom-

pagnic-Kolonnen, in welcher Formation es gegen

Laufach vorgebt, 1 Kompagnie auf der Babn und
1 dem Waldabhang nach, 1 auf der Chaussee, 1 rechts

über die freien wellenförmigen Abhänge. Nach

kürzerem Geplänkel räumt die hessische Vorbut Laufach

mit geringem Vcrlnll und zicht sich zicmlich unbe-

bclligt auf Weiberhôfe zurück. Auch das rechte bessiscke

Seitendetaschement, welches ebenfalls um 2Vz Ubr
bci Weiler auf die Vorhut der Brigade Kummer
gestoßen, kcbrt nach einigen mit derselben gewechselten

Schüssen um 5 Ubr znm Gros bei Wcibcrböfe
zurück. Die beiden preußische» Kolonnen, durch den

Marsch über dcn Spessart, circa 15 Stunden in 2

Tagen, und die Hitze ermüdet, wollen Bivouaks
bci Laufach und Waldnschaff bcziehenz die Brigade
Wrangel stcllt ihre Vorpostcn bei Frohnboken, die

Brigade Kummer dic ihrigcn bei Unter-Bcssenbach,

Steiger «nd Schmerlenbach aus, während die hessischen

die Weiberhöfe und dcn Eisenbahnviadukt
besetzt halten. Ueberall herrschte Waffenruhe. Da trifft
um 6 Uhr beim Geißenberg der Kommandant dcr

hessischen Division mit dem Sonschef des Stabs der

Division ein z der Chef des Stabs war von Weiberböfe

nach Aschaffenburg zurückgekehrt, um auf dem

Bahnhof Anordnungen zum Empfang der signalisirte»

östreichischcn Brigade zu treffen. Während
General von Pcrglas die Stellung am Gcißcnberg und
deren Besetzung durch die Hessen inspizirt, soll er ein

Telegramm erhalten haben des Inhalts: die Preußen
seien ermattet und ohne Munition. Obschon

besonders letzteres kaum glaublich war, scheint sich

aus diesen oder andern Gründen bei dem General
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». Sergla« ber ©ntfcbluß gebilbet ju baben, einen

Singriff auf bie bei 8aufad) lagernben Seettßen ju
»erfucben. ©r ertbeilt bem Äommanbanten ber lten
Srigabe bie Drbre, biefen Singriff au«jufübren unb
entfenbet einen Slbjutanten nad) Slfcbaffenburg, um
bie 2te Srigabe fofort beranjuljolen. @r felbft reitet
böcbft auffallenberweife ebenfafl« jurücf unb läßt nur
ben @ou«cbef SWafor ÄröH jurücf. ©eneral grei),
obne bie Slttfunft ber 2ten Srigabe abjurcarten, läßt
fogleieb ba« lte bi«t)cr auf bem ©eißenberg cn re-
serve geftanbene [Regiment bie Sornifter ablegen unb,
in Äontpagniefolontien formirt, mit flingenbem ©piel
gegen grobnbofen »orgeben. 1 Äompagnie marfcbirt
auf ber Sabn, 1 auf ber ©Ijauffee, 2 itt Sirailleur*
fcbwärme attfgel6«t auf ttnb nörblid) ber ©bauffee;
ba« 2tc Sataillon mebr linf«, refp. nörblicb über
bie gelber tu ber SRicbtung gegen ba« ©übenbe be«

oberbalb grobnbofen befinblieben Sifcbling«walb«. SMe

6Sfbr.=Satterie gebt in 2 ©taffein über bie SBeiber=

böfe »or unb bejiebt norböfilicb baoon auf bem Slb=

bang, circa 1600 ©ebritt »on grobnbofen, eine gün=

ftige ©teHung. 5)ie ÄaüaHerie bleibt bei ben S3ei=

betböfen. g'.obnbofen, ein fleine« fompaft gebaute«

S)orf, liegt in ber Siefe einer Serrainwcfle, bie ftd)

üom Sifd)ling«berg berabjiebt, man fiebt üon Slfcbaf»-

fenburg bevfommenb nur wenige 3)äd)er, in weld)en
bie Sreußen 8ücfen jum ©ebießen au«get)oben batten.
Slfle Höufer fir.b mit Siegeln gebeeft. SMe ©bauffee

jiebt mitten burcb ba« SDorf unb fällt circa 100
©ebritt üor grobnbofen jiemllcb ftarf gegen bie erften

tbeil« au« ©tein, tbeil« au« [Riegel gebauten ^aufer.
5Rabe beim ©ingange liegt reebt« eine 3Ml)le unb

Sierbrauerei, welcbe in beut 20 guß t)ot)en nörb=
Heben fteilen ©bauffeeborb gelfenfellcr unb oben eine

Slrt Sietfeller mit Salifabenumjäutnung unb ÄcgeU

babn befiel. SMefer 3)orfeingang bilbet baber ein

SMftl^, welcbe« fid) Icicbt barrifabiren unb bartnäefig
in gront unb glanfe »ertbeibigen läßt, ©üblieb üon
ber ©bauffee fällt ba« Serrain ftarf ab bi« jum
Sbalgrunb; biefer Slbbang junäcbft be« Drt« ift
terraffenförmig unb mit Dbftbäumen bi« auf 100

©ctritt üon ben Haufern unb ©emüfegarten bebeeft,

ber Sbalgrunb ift offen unb fefter SBieöboben, ein

üon He<*en unb Säumen eingefaßter gelbnxg fübrt
»on grobnbofen quer über ben Sbalgrunb nacb ber

©ifenbabn unb in ben SBalb unb bie bortigen gelber.
3n gleldjer H^e mit grobnbofen liegt unmittelbar
über ber ©ifenbabn ein 4c.cfigc« SBalbftücf, Sueben*
unb Sannen=Hoebwalb, circa 400 ©ebritt weiter weft=

lieb, ein anbere« üon unregelmäßiger gorm, ba« Ser=

rain bajwifcben ift ganj fabl unb bloß. S)em 4edigen
SBalbftücf entlang bilbet bie ©ifenba&n einen S)amut.

3n nörblicber Stidjtung jiebt ftcb ein fcbtnaler, be=

fonber« beim 35orf jiemlicb tiefer unb raühtartigcr
SBiefengrunb nacb bem Sifcblingeberg binauf; ber=

felbe ift tbeilweife mit Dbftbäumen, tbeil« mit Sufd)=
Werf bewaebfen unb ba« öftllcbe Sorb, meift böber

al« ba« weftliebe, weiter oben am Serg binauf er=

wettert, tbeilt unb »erffaebt er ftcb gegen ben Sßalb

ju. 3)a« gelb »or grobnbofen ift fable« grudjtfelb,
ein fanft geneigter etwa« wellenförmiger Slbbang,
circa 150 ©ebritt »or bem SBeftenbe ber umjäunten

Äegelbabn jiebt ftd) juerft eine Äirfebenaßee »on ber

©bauffee au« unb bann ein 12 guß breiter unb
8—12 gug tiefer, julefct »crflacbenber H°btweg in
norböfiUcber SRidjtung gegen ben oberwäbnten 3Bie=

fengrunb binauf. grobnbofen eignete ftd) alfo febr

gut ju baitnäefiger Sertbeibigung, inbem »or ber

gront ein günftige« ©cbußfelb unb nabe ber Siftere

Slnnäberungöl)inberni|Te, für belbe glügel gute @tü^=
pttnfte üort)anben waren; übertieß fonnten bfe Hoffen
nicbt leidjt feben, wie üiel Sruppen bie Steußen

barin, unb nocb weniger, wie üiel fte bal)intct bnt=

ten. Stud) bie beffifdje Satterfe batte fein gute«

Sielobjeft, überbieß würbe ibr geuer itt golge be«

Sorben« ber eigenen Infanterie balb efngefteflt.
3Me Sreußen, jum Sljeil nocb mit bem 3lu«fefoen ber

Sorpoften befebäftigt, fonnten juerft nur 2 gftfilier=
bataillone entgegen fteilen, fte befefcen mit 3 Äonv=

pagnien ba« S)ovf, mit V/% bat 4ccfige SBalbftücf

füblicb am Sabnbamm uttb bem gelbweg, mit 3'/j
Äompagnien ben SBiefengrunb nörblid) be« 3)orf«;
2 anbere Sataiflone werben üom ©eneral SBrangel

jur Unterfiü^ung üorbeorbert. Seüor fte feboeb ein*

getroffen, wirb burcb ba« preußifdje ©cbneflfeuer ber

Slngviff be« lten [Regiment« abgefcblagen. 35ie Reffen
fommen nidit nätjer al« bi« 150—200 ©ebritt üon
ben äußerfien Haufern. ©rnbatäler bejeiebnen fefot

bie Steffen, wo fie ftoefen, umfebren unb gegen

SBeiberljöfe in gebeeftere« Serrain jurücfgetjen. SMe

61>fr.=Satterie eröffnet ba« geuer wleber unb beeft

ben ülücfjug. Sluf ba« 3«reben feiner Dffijiere gebt

ba« braue Regiment in berfelben gormation nodi
einmal üor, bie Sirailleur« feuern lebbaft beim

Slüanciren, bie Reffen überfebreiten ben Hoblwcg nörb=

lid) unb bie SJorfgärten füblicb ber ©trage, gelangen

jum Sbeil bi« an bie äußerfien Haufer, aber l)ier

muffen fie üor bem »erbeerenben 3nfanteriefeucr ber

injroifcbcn burcb bie obencnväbnten 2 Sataiflone »er*

fiärften Sreußen umfet;ren. ©ie geben bi« SBeiber=

tjöfe jurücf, nebmen ibre Sornifter wieber auf unb

marfebiren gegen 7 Ubr nad) Slfcbaffenburg ab. SRitr

einige preußifdje Scbüijenjüge waren ibnen »om

SBiefengrunb l)er gefolgt unb batten il)r geuer baupt*
fädjlicb auf bie 4 üorwärt« oberbalb ber SBeiberljöfe

aufgefabrenen beffifeben 6Sfbr. geriebtet, welcbe ba=

burd) jum Slbfabren nad) bem ©eißenberg bewogen

würben, wo fte ftd) mit ben 2 anbern ©cfcbüjjen

»ereinigten. SMefe Softtion war nocb immer oon

bem 2ten beffifeben [Regiment unb ber ÄaüftUerie be=

fefct, welcbe feinen Slntbeil am ©efeebt genommen

batten. Um 7 Ubr trifft ©eneral »on ©todbaufen
mit ber 2ten 3nfanterie=Srigabe bei ben SBeiberböfen

ein, ba« ©cbarffcbüfeenbataillott mit ben anberen öat=

terien unb bem [Reft ber Äaüafltrie aber blieben in
Slfdjaffenburg jurücf. SMefe 4 Sataillone 3nfanterie
legen fofort bie Sornifter ab unb geben jum Singriff

oor, ba« 3te [Regiment »oratio in 2 Sataißon«=Äo=

lonnen mit Sirailleur« üor ber gront auf unb nörb=

lieb bet ©bauffee, ba« 4te [Regiment folgt in einer

Äolonne auf ber ©bauffee al« [Referoc. SMe Sat=

terie auf bem ©eißenberg eröffnet ba« geuer, ba«

2te [Regiment »erbarrt in ber alten Stellung, ©irca

300 Scbritt »on ber Äegelbabn entfernt, formirt ba«
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v. Perglas der Entschluß gebildet zu haben, einen

Angriff auf die bei Laufach lagernden Preußen zu

versuchen. Er ertheilt dem Kommandanten der Iten
Brigade die Ordre, diesen Angriff auszuführen und
entsendet einen Adjutanten nach Aschaffenburg, um
die 2te Brigade sofort heranzuholen. Er selbst reitet
höchst auffallenderweise ebenfalls zurück und läßt nur
den Souschcf Major Kröll zurück. General Frey,
ohne die Ankunft der 2ten Brigade abzuwarten, läßt
sogleich das Ite bishcr auf dem Geißenberg en rü-
serve gestandene Regiment die Tornister ablegen und,
in Kompagniekolonnen formirt, mit klingendem Spicl
gegcn Frohnhofen vorgehe». 1 Kompagnie marschirt

auf der Bahn, 1 auf der Chaussee, 2 in Tirailleurschwärme

aufgelöst auf und nördlich dcr Chaussec z

das 2te Bataillon mehr links, resp, nördlich übcr
die Felder in der Richtung gegen das Südende des

oberhalb Frohnhofen befindlichen Bischlingswalds. Die
tZPfdr.-Batterie geht in 2 Staffeln über die Weiberhöfe

vor und bezieht nordöstlich davon auf dem

Abhang, circa 1600 Schritt von Frohnhofen, eine günstige

Stellung. D!e Kavallerie blcibt bei dcn Wci-
berhöfen. F'vhnhofen, cin kleines kompakt gebautes

Dorf, liegt in der Tiefe einer Terrainwelle, die sich

vom Bischliiigsberg herabzieht, man sieht von Aschaff

fenburg herkommend nur wenige Dächer, in welchen
die Preußen Lücken zum Schießen ausgehoben hattcn.
Alle Häuser sind mit Zicgeln gedeckt. Die Chaussee

zieht mitten durch das Dorf und fällt circa 100
Schritt vor Frohnhofen ziemlich stark gegen die ersten

theils aus Stein, theils aus Riegel gebauten Häuscr.
Nahe beim Eingange licgt rechts eine Mühle und

Bierbrauerei, welche in deni 20 Fuß hohen nördlichen

steilen Chaussecbord Felsenkellcr und oben eine

Art Bierkeller mit Palisadenumzäumung und Kegel-
bahn besitzt. Dieser Dorfeingang bildet daher cin
Desile, welches sich lcicht barrikadiren und hartnäckig
in Front und Flanke vertheidigen läßt. Südlich von
der Chaussee fällt das Terrain stark ab bis zum
Thalgrund; dieser Abhang zunächst des Orts ist

terrassenförmig und mit Obstbäumen bis auf 100

Schritt von den Häusern und Gemüsegärten bedeckt,

der Thalgrund ist offen und fester Wiesbodcn, ein

von Hecken und Bäumen eingefaßter Feldweg führt
von Frohnhofen quer über den Thalgrund nach der

Eisenbahn und in dcn Wald und die dortigen Feldcr.
Jn gleicher Höhe mit Frohnhofen liegt unmittelbar
über der Eisenbahn ein 4cckigcs Waldstück, Buchcn-
und Tannen-Hochwald, circa 400 Schritt weiter westlich,

ein anderes von unregelmäßiger Form, das Terrain

dazwischen ist ganz kahl und bloß. Dem 4ecktgen

Waldstück entlang bildet die Eisenbahn einen Damm

Jn nördlicher Richtung zieht sich ein schmaler,
besonders beim Dorf ziemlich tiefer und ravmartigcr
Wiesengrund nach dcm Bischliiigsberg hinauf;
derselbe ist theilweise mit Obstbäumen, thcils mit Buschwerk

bewachsen und das östliche Bord, meist höher

als das westliche, weiter oben am Berg hinauf
erweitert, theilt und verflacht er sich gegen den Wald
zu. Das Feld vor Frohnhofen ist kahles Fruchtfeld
ein sanft geneigter etwas wellenförmiger Abhang
circa 150 Schritt vor dem Westende der umzäunten

Kegelbahn zieht sich zuerst eine Kirschenallce von der

Chaussee aus und dann ein 12 Fuß breiter und
8—12 Fuß tiefer, zuletzt vcrflachcndcr Hohlweg in
nordöstlicher Richtung gegen den oberwähnten Wie-
'cngrund hinauf. Frohnhofen eignete sich also sehr

gut zu hartnäckiger Vertheidigung, indcm vor der

Front cin günstiges Schußfeld und nahe der Lisière

Annähcrungshindernisse, für beide Flügcl gute Stütz-
zunkte vorhandcn waren; überdieß konnten die Hessen

nicht leicht sehen, wie viel Truppen die Preußen

darin, und noch weniger, wie viel sie dahinter hatten.

Auch dic hessische Batterie hatte kein gutes
Ziclobjckt, überdieß wurde ihr Feuer in Folge des

Vorgehens dcr cigcncn Jnfantcrie bald eingestellt.
Die Prcußen, zum Theil noch mit dem Aussetzen der

Vorpostcn beschäftigt, konntc» zuerst nur 2
Füsilierbataillone entgegen stcllc», sie besetzen mit 3

Kompagnic» das Dorf, mit l'/z das 4cckige Waldstück

üblich am Bahndamm und dem Feldweg, mit 3'/,
Konipngnien den Wiesengrund nördlich deö Dorfs;
2 andere Bataillone werden vom General Wrangel
zur Unterstützung vorbeordcrt. Bevor sie jedoch eiu-
getroffen, wird durch das preußische Schnellfeuer dcr

Angriff dcs Itcn Rcgimcnts abgeschlagen. Die Hcsscn

kommen nicht näher als bis 150^200 Schritt von
den äußersten Häuser». Grabmäler bezcichnen jetzt

die Stcllcn, wo sie stocken, umkehren und gcgen

Wcibcrhöfe in gcdcckteres Terrain zurückgehen. Die
6j,>fr-Battcrie eröffnet das Fcuer wicder und deckt

den Rückzug. Auf das Zurcdcn scincr Offiziere geht

das brave Regiment in derselben Formation nock

einmal vor, die Tirailleurs fcucrn lebhaft beim

Avanciren, die Hessen überschreiten den Hohlweg nördlich

und die Dorfgärten südlich der Straße, gelangen

zum Theil bis an die äußersten Häuser, aber hicr
müsscn sic vor dem verheerenden Jnfantericfeucr dcr

inzwischen durch dic obcncrwähiitcn 2 Bataillone
verstärkten Preußen umkchrcn. Sie gchcn bis Weiberhôfe

zurück, nchmcn ihre Tornister wicder auf und

marschircn gegen 7 Uhr nach Aschaffenburg ab. Nur
einige preußische Schützenzüge waren ihncn vom

Wicsengrund her gefolgt und hatten ihr Feucr
hauptsächlich auf die 4 vorwärts obcrhalb dcr Weiberhöfe

aufgefahrenen hessischen 6Pfdr. gerichtet, wclche

dadurch zum Abfahren nach dem Geißcnberg bewogen

wurden, wo sie sich mit den 2 andern Geschützen

vereinigte». Diese Position war noch immer von
dem 2tcn hcssischen Regiment und der Kavallerie
besetzt, welche keinen Antheil ani Gcfccht genommen
hatten. Um 7 Uhr trifft General von Stockhausen

mit der 2ten Infanterie-Brigade bei den Wciberhöfen

ein, das Scharfschützenbataillon mit dcn anderen

Batterien und dem Rest dcr Kavallerie aber blicbcn iu
Aschaffenburg zurück. Diese 4 Bataillone Infanterie
legen sofort die Tornister ab und gchcn zum Angriff
vor, das 3te Ncgimcnt vorans in 2 Bataillons-Kolonnen

mit Tirailleurs vor der Front auf und nördlich

der Chaussee, das 4te Regiment folgt i» etner

Kolonne auf der Chaussee als Reserve. Die Batterie

auf dem Geißenberg eröffnet das Feuer, das

2te Regiment verharrt in der alten Stellung. Circa

300 Schritt von der Kegelbahn entfernt, formirt das
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3te Regiment in einer bie Sewegung etwa« beeren*

ben Scrrainwetle Äompagniefolonnen unb ftürjt bann
mit ©dmfcentrupp« in ben 3nterüaflen im 8auffd)ritt
auf unb ju beiben ©eiten ber ©Ijauffee gegen grobn*
bofen. 3njwifcben batte aber aud) ©eneral SBrangel
feine SReferüen berangejogen, 2 Sataiflone be« 55ten

[Regiment« unb 1 12Sfbr.=Satterie ftanben circa 800
©ebritt binter grobnbofen, 1 4Sfbr.=Salterie unb
1 SataiHon Sippe binter SBenbelftein, etwa 800

©ebritt Weiter jurücf. SMe befftfebe 3nfanterie bringt
abermal« bi« an bie S)orflifiere »or, muß aber balb

vor bem preufjifcben ©djneflfeuer umfebren. 3n ber

obigen SerrainmeHe neu formirt unb burd) ba« 4te

[Regiment auf bem linfen glügel »erfiärft, bringen
bie Heffen in bie Äegelbabn unb auf ber ©bauffee

in ba« auffaHenberweife nicbt üerbarrifablrte 3)orf
ein. Hier entfpinnt ftcb nun ein blutige« geuer*
gefeebt auf ganj nabe SMftanj. S)ie Heffen fönnen
aber bie Äegelbabn wegen be« an 2 ©eiten abfaHenben

Serrain« nur üon ber fcbmalen gront unb in ber

reebten glanfe angreifen, unb fommen ibrerfeit« in
ein beftige« glanfenfeuer üom SRaüin ber. Ueberbieß

greifen nun bie preußifeben [Referücn in ben Äampf
ein, Vi Sataiflon war fcbon üorber berangejogen

worben, nun bringen bie legten 6 Äompagnien »or
unb werfen bie Heffen au« bem S)orf unb au« beut

SBiefengrunb nörblid) jurücf, am Dftranb be« SBic*

fengrunb« fäbrt fofort bie 12Sfbr. Satterie auf.
Slm längften unb am blutigfien wütbet ba« ©efeebt

in ber wie eine Saftion »orfpringenben bocbgclegenen

Äegelbabn. Hier faßt ber ©ou«cbef SRaior Äröll,
ber Dberft be« 4tcn [Regiment« ttnb »iele Dffijiere,
jum Sbeil in weitem Äreifen befannte SRamter.

©eneral »on ©toefbaufen wirb »erwunbet, fein ©obn
gelobtet, ©nblicb muffen aueb bier bie Hfffen wei=

eben unb »edieren nod) Diele SRannfcbaft beim [Rücf*

jug über ba« offene gelb. SRttt 1 ©«fabron Hnfaren
unb einjelne ©cbüjjenjüge »erfolgen über bie gelber
nörblicb ber ©bauffee bie abjfebenbe 2te Srigabe,

ju beren Slufnabme ba« 2te [Regiment 2 Äompagnien

en tirailleurs »erfenbet unb ba« geuer ber Slrtil*
lerie auf bem ©eißenberg eröffnet. SMe preußifeben

©cbü^enjüge balten, niften ftd) aber nun gegenüber

ber Satterie ein, welcbe balb aufprofct. Slttd) im

Sbalgrunb füblicb ber ©bauffee uttb auf ber ©ifen*

babn geben nun preußifebe Siraifletir« »or, aber nicbt

weit. SMe 2tc Srigabe fammelt ftd) einigermaßen

binter SBeiberböfe, marfebirt aber balb mit Surftet
laffung »ieler Sornifter nad) Slfdtaffenburg ab, ba«

2te [Regiment unb bie Satterie mit ber ÄaüaHerie
beefen ben [Rücfjug unb folgen ber 2ten Srigabe.
©ntgegcnfommenbv« 8eben«mlttel*gubrwerf bemmt

unb verlängert ben ÜRarfcb, »ergtößert bie 5)emora=

lifation. 3)ie Sruppen, utigefäbr um 8 Ul)r »on

ben SBeiberböfen abmarfebirt, fommen fpät in ber

ÜRacbt bei Slfcbaffenburg an, wo fte Sioouaf« be*

jieben unb abermal« Serpffcgung«fcbwterfgfeiten ba*
ben. SMr Äommanbant ber mittlerweile eingetrof*
fenen öftreicbifcben Srigabe batte nocb in ber Starbt

1 Sataiflon 3nfanterie unb 1 SataiHon 3äger nad)

©olbbad) »orgefanbt, um ben [Rücfjug ber Heffen

ju beefen. SMe Sreußen »erfolgten aber nicbt über

SBeiberböfe bin au«, fonbern gingen in ibr Siüouaf
bei Saufad) jurücf, gebeeft burcb Sorpoften bei grobn*
bofen. SMe etwa 1 ©tunbe entfernte Srigabe Äum*
mer nabnt gar feinen Slntbeil am ©efeebt, obfebon

fte ba»on burcb ben ©djaH be« geuer« unb ibre
Sorpoften Äunbe baben mußte. 3br ©rfebeinen bei
SBeiberböfe nacb bem üerunglüdten Singriff ber 2ten

Srigabe wäre lefd)t moglicb, unb jebenfatl« »on gro*
ßer SBirfung gewefen. S)ie Sreußen batten, obfebon
im ©anjen nicbt fo üiel Sruppen im ©efeebt al«
bie Heffen, nämlid) circa 7000 gegen 8000 SRann,
bocb iebem einjelnen Singriff gleicbe ober überlegene
Äräfte entgegengefe^t unb überbieß ben Sortbeil be«

Serrain«; ber Serluft war baber fcljr ungleid). SMe

Heffen üerloren 8 Dffijiere 73 SRann tobt
24 „ 360 „ üerwunbet

I gefangen
1 „ 312 „ \ unb meift

| üerwunbet

33 Dffijiere 745 SRann.
SMe Sreußen bagegen — Dfftj. 5 SRann tobt

1 „ 57 „ üerwunbet

— „ 3 „ »ermißt

1 Dffij. 65 SRann,
alfo circa 1 : 11.

S)a« befftfebe 3nfanter(egemebr üon Äaliber 13,9
Sorbetlaber batte eine flacbere glugbabn unb eber

größere Srefffäbfgfeit, al« ba« preußifebe 3«nbttabcl=
gewebr, aber biefe« tabete ftd) 3—4mal fcbneHer,

unb bie Sreußen eröffneten ba« geuer in ber [Regel

erft auf 250 ©ebritt, ibrem Siftrfcbuß. Siur bie gü*
ftliere (entfprecbenb unfern 3ägern) in bem 4edigen
SBalbftücf an ber ©ifenbabn unb bie Siraifleur« bei

ber Serfolgung unb beim Slngriff ber beffifeben Sat*
terie feboffen auf größere SMfianj. S)ie preußifebe

Sertbeibigung würbe mufterbaft gefübrt, ba« einjfge
wa« mir babei auffällt, ift ba« fpäte Herüorbringen
ber Slrtitlerie, biefe bätte unbebingt früljer neben bem

S)orfe Sofition nebmen unb ba« ©efeebt ber 3nfan=
terie unterfiü^en follen. Sßarum e« unterblieb, ift
unaufgeflärt. 3" biefer ®efecbt«tüd)tigfeit ber prett*
ßifeben 3nfanterie nad) ben ftarfen SRärfcben mag
außer ber fräftigen Äonftitutfon ber SRannfcbaft aud)
bie burd) au«giebige [Requiftiion reieblid) befefcaffte

Serpflegung nicbt wenig beigetragen baben. S)er

Slngriff ber Heffen bagegen barf wobl al« ein Sei*
fpiel bejeiebnet werben, wie man c« n i cb t madjen

foH. ©rften« üerläßt ber Äommanbant ber SMoifion

feine Sruppen unb befümtnert ftcb gar nicbt mebr

um fte, wäbrenb e« galt, Steulinge gegen bie bereit«

in mehreren ©efeebten ftegreiebe S)iüifion ©oben ju
fübren. SGBie foH man ein folebe« Senebmen er*

flären? 35ann bie Singriffe ber Infanterie, welcbe

Serjettlung, welcber SRangel au 3"f«mntengreifen
bei Jebem Sorfioß, warum wirb bie Slnfunft ber

2ten Srigabe nicbt abgewartet, warum bleibt bfe

2te Satterie in Slfcbaffenburg jurücf, warum unter*

ftüfcte bie Satterie bei SBeiberböfe bie üerfebiebenen

3nfanterie=3lngrlffe nicbt beffer, ba fte fa im ©anjen

nur 2 SRann »erwunbet unb 2 3"flPferbe »erlor;

warum würbe, naebbem ber erfte Slngriff abgefdjla*

gen unb bie ©tärfe wie bie Sefefcung be« Serrain«
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3te Regiment in einer die Bewegung etwas deckenden

TerrainweUe Kompagniekolonnen und stürzt dann
mit Schützentrupps in den Intervallen im Laufschritt
auf und zu beiden Selten der Chaussee gegen Frohnhofen.

Inzwischen hatte aber auch Generai Wrangel
seine Reserven herangezogen, 2 Bataillone des 55ten

Regiments und 1 12Pfdr.-Batterie standen circa 800
Schritt hinter Frohnhofen, 1 4Pfdr.-Batterie und
1 Bataillon Lippe hintcr Wendelstein, etwa 800

Schritt weiter zurück. Die hessische Infanterie dringt
abermals bis an die Dorflisiere vor, muß aber bald

ror dem preußischen Schnellfeuer umkehren. Jn der

obigen TerrainweUe neu formirt und durch das 4te

Regiment auf dem linken Flügel verstärkt, dringen
die Hessen in die Kegelbahn und auf der Chaussee

in das auffallenderweise nicht verbarrikadirte Dorf
ein. Hier entspinnt sich nun ein blutiges Feuergefecht

auf ganz nahe Distanz. Die Hessen können

aber die Kegelbahn wegen deö an 2 Seiten abfallenden
Terrains nur von der schmalen Front und in der

rechten Flanke angreifen, und kommen ihrerseits in
ein heftiges Flankenfeuer vom Ravin her. Ueberdieß

greifen nun die preußischen Reserven in den Kampf
ein, V, Bataillon war schon vorher herangezogen

worden, nun dringen die letzten 6 Kompagnicn vor
und werfen die Hessen aus dem Dorf und aus dem

Wtesengrund nördlich zurück, am Ostrand des

Wiesengrunds fährt sofort die 12Pfdr.-Batterie auf.
Am längsten und am blutigsten wüthet das Gefecht

in der wie eine Bastion vorspringenden hochgelegenen

Kegelbahn. Hier fällt der Souschef Major KröU,
der Oberst dcs 4tcn Regiments nnd viele Offiziere,
zum Theil in weitern Kreisen bekannte Männer.
General von Stockhausen wird verwundet, sein Sohn
getödtct. Endlich müssen auch hier die Hessen weichen

und verlieren noch viele Mannschaft bcim Rückzng

über das offenc Fcld. Nur 1 Eskadron Husaren
und einzelne Schützenzüge verfolgen über die Felder
nördlich der Chaussee die abziehende 2te Brigade,
zu deren Aufnahme das 2te Regiment 2 Kompagnien

en tirailleurs versendet und das Feuer der Artillerie

auf dem Geißcnberg eröffnet. Die preußischen

Schützenzüge haltcn, »istcn sich aber nun gegenüber

der Batterie ein, wclchc bald aufprotzt. Auch im

Thalgrund südlich der Chaussec und auf der Eisenbahn

gehen nnn preußische Tirailleurs vor, aber nicht

weit. Die 2tc Brigade sammelt sich einigermaßen

hinter Weiberhöfe, marschirt aber bald mit Zurücklassung

vicler Tornister «ach Aschaffenburg ab, das

2te Regiment und die Batterie mit der Kavallerie
decken den Rückzng und folgen der 2ten Brigade.
Entgegcnkommendcs Lebensmittel-Fuhrwerk hemmt

und verlängert den Marsch, vergrößert die Demoralisation.

Die Truppen, ungefähr um 8 Uhr von
den Weiberhöfen abmarschirt, kommen spät in der

Nacht bet Aschaffenburg an, wo sie Bivouaks
beziehen nnd abermals Berpflcgungsschwierigkeiten
haben. Der Kommandant der mittlerweile eingetroffenen

östreichischen Brigade hatte noch in der Nacht
1 Bataillon Infanterie und 1 Bataillon Jäger nach

Goldbach vorgesandt, um dcn Rückzug der Hessen

zu decken. Die Preußen verfolgten aber nicht über

Weiberhöfe hinaus, sondern gingen in ihr Bivouak
bei Laufach zurück, gedeckt dnrch Borposten bei Frohnhofen.

Die etwa 1 Stunde entfernte Brigade Kummer

nahn, gar keinen Antheil am Gefecht, obschon

sie davon durch den Schall des Feuers und ihre
Vorposten Kunde haben mußte. Ihr Erscheinen bei

Weiberhöfe nach dem verunglückten Angriff der 2ten

Brigade wäre leicht möglich, und jedenfalls von großer

Wirkung gewesen. Die Preußen hatten, obschon

im Ganzen nicht so viel Truppen im Gefecht als
die Hessen, nämlich circa 7000 gegen 8000 Mann,
doch jedem einzelnen Angriff gleiche oder überlegene
Kräfte entgegengesetzt und überdieß den Vortheil des

Terrains; der Vcrlust war daher schr ungleich. Die
Hessen verloren 8 Offizierc 73 Mann todt

24 „ 360 „ verwundet
I gefangen

1 „ 312 „ ^ und meist
I verwundet

33 Offiziere 745 Mann.
Die Preußen dagegen — Offiz. 5 Mann todt

57 verwundet

vermißt

1 Offiz. 65 Mann,
also circa 1 : 11.

Das hcssische Jnfanteriegewehr von Kaliber 13,9
Vorderlader hatte etne flächere Flugbahn und eher

größere Trefffähigkeit, als das preußische Zündnadclgewehr,

aber dieses ladete sich 3—4mal schneller,

und die Preußen eröffneten das Feuer in der Regel
erst auf 250 Schritt, ihrem Visirschuß. Nur die

Füsiliere (entsprechend unsern Jägern) in dem 4eckigen

Waldstück an der Eisenbahn und die Tirailleurs bei

der Verfolgung und beim Angriff dcr hessischen Batterie

schössen auf größere Distanz. Die preußische

Vertheidigung wurde musterhaft geführt, daS einzige

was mir dabei auffällt, ist das späte Hervorbringen
der Artillerie, diese hätte unbedingt früher neben dem

Dorfe Position nehmen und das Gefecht der Infanterie

unterstützen sollen. Warum es unterblieb, tst

unaufgeklärt. Zu dieser Gefechtstüchtigkeit der

preußischen Infanterie nach den starken Märschen mag
außer der kräftigen Konstitution der Mannschaft auch

die durch ausgiebige Requisition reichlich beschaffte

Verpflegung nicht wenig beigetragen haben. Der

Angriff der Hessen dagegen darf wohl als ein Beispiel

bezeichnet werde», wie man cs nicht machcn

soll. Erstcns verläßt der Kommandant der Division
seine Truppen und bekümmert sich gar nicht mchr

um sie, während es galt, Neulinge gegen die bereits

in mehreren Gefechten siegreiche Division Göben zu

führen. Wie soll man ein solches Benehmen

erklären? Dann die Angriffe der Infanterie, welche

Verzettlung, welcher Mangel an Zusammengreifen
bet jedem Vorstoß, warum wird die Ankunft der

2ten Brigade nicht abgewartet, warum bleibt die

2te Batterie in Aschaffenburg zurück, warum unterstützte

die Batterie bet Weiberhöfe die verschiedenen

Infanterie-Angriffe nicht besser, da sie ja im Ganzen

nur 2 Mann verwundet und 2 Zugpferde verlor;
warum wurde, nachdem der erste Angriff abgeschlagen

und die Stärke wie die Besetzung des Terrains
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bocb jiemlleb befannt war, ber Slngriff ber 2ten Sri*
gäbe nicbt mebr linf« gegen ben obern Sbeil be«

nad) bem Sifd)ling«berg fii&renten SBiefengrunb«
birigirt, ftatt in ba« Äreujfeuer in ber gront, unb
warum folgte ba« 2te [Regiment nicbt fofort auf ber
©bauffee al« [Referöe, anftatt untbätig auf bem ©ei«=
berg ju »erbauen; e« batte fa bei ber SRefogttcfcitung
beinabe gar feine Serlufte erlitten. Ucbrigen« toäre
e« nacb ber aHgemeinen ©acblage unb ber üom Dbev*
fommanbo be« Slrmeeforp« erbaltenen Drbre ange*
meffener gewefen, wenn nad) bem abgefeblagcnen Sin*
griff be« lten [Regiment« bie 2te Srigabe nicbt üor*
gegangen, fonbern ftd) bamit begnügt bätte, bie ©tel*
hing binter ben SBeiberböfcn, bie befte üor Slfcbaf*
fenbttrg, ju befejjen unb mit Hülfe ber Sanbbewobner

ju ücrfdjanjen. Slm anbern SRorgcn frub bätte ber

SReft ber beffifeben SMüifion unb bie öftreiebifebe Sri*
gäbe berangejogen unb Slfcbaffenburg bier üiel wirf*
famer üertfjeibfgt werben fönnen, al« irgenbwo an*
ber«. SBciter rücfroärtS bietet nämlicb febe ©teHung
bem Sertbeibiger weniger Sortbeile unb bie 3te SM*

»ifion mit ber öftreicbifcben Srigabe bätte eine @e=

fammtftärfe üon über 16,000 SRann mit 28 gejogenen
@efd)ü|jen geljabt, wäre alfo ber preußifeben SMoifion
wobl gewaebfen gewefen. 3m Saufe be« Scacbmittag«
fonnten beträcbtliebe Serftärfungen, befonber« üon
ber lten SMoifion (SBütttemberger) in Slfcb.iffenburg
eintreffen, wäbrenb bie SMüifion ©oben an biefem

Sag feine ju erwarten batte. Slber e« feteint, baß

in Söbmen wie am SRain bie geinbe ber Sreu=
ßen immer jur Unjeit attafiren ober retiriren mußten.
3)en Srinjen üon Hffff" unb feinen ©tab trifft feben^

faH« ber Sotwurf einer feljr langfamen Äonjentra*
tion unb Sorwärt«ben>egting, bei beffern SM«poft=

tionen unb rafdjerm ©ntfebluß bätte ber grö&te 2l)cil
be« VIII. SlrmccfoTp« am 13. 3«ü in Slfcbaffenburg

ftetjen fönnen. Slm folgenben Sag, 14. 3uli, üer*

einigen ftd) bie 2 preußifeben Äolonnen bei Söciber*

böfe unb greifen bie üor Slfcbaffenburg ftebenben

Sruppen bf« VIII. Slrmeefcrp« an; nad) 3ftünbigem

©efedit, an welcbem ftcb bie Reffen wenig mebr bc*

tbeiligen, wirb Slfcbaffenburg erftürmt, bie oftrei*
ebifebe Srigabe mit großem Serluft geworfen; bie

retirirenben wie bie jum ©ueeur« beranrüdenben

Srigaben be« VIII. Slrmeeforp« fammeln ftd) bei

©toefftabt binter bem SRain; granffurt wirb pret«=

gegeben unb balb üon ben Sreußen befefct.

Sergleicben wir nun mit biefem ©efed)t ba« am

24. 3uli gefcblagene ©efedit bei Sauberbifcboff«l)eim,

fo muß un« abermal« auffaHen, wie wenig gefebirft in
ber Sertbeibigung wie im Slngriff üon Dertlidifetten
bie Sruppen be« VIII. Sunbe«armeeforp«, wie ge*

febidt unb ftanbbaft bagegen bierin bie Sreußen ftd)

jeigten. (gortfefjung folgt.)

lieber fttytneyeriffJje ©rupuenjufammc^üße.

XX ©ebreiber biefer Betten bat in früberen 3ab=

ren mebreren Bufammenjügen mit böberem Äommanbo

aftiü beigewobnt, fpäter al« 3"fd)auer folebe üer*

folgt unb üor längerer unb aud) in neuerer 3eit
äbnlicbe Uebungen im Sluelanbe gefeben. SBenn er

baber glaubt, ftcb ein Urtbeil belmeffen ju bürfen
barüber, wie biefelben fruebtbringenb ju madjen wä=

ren, unb ob fte bieß fcbon meljr ober weniger ftnb
ober nicbt, fo wirb itjm faum eine Unbefcbeibenbeit

üorgeworfen werben, — wobei er weit entfernt ift,
ftd) efnjttbilben, baß er felbft, an ber ©tefle ber

Jeweiligen Hanbetnben, unter gleicben Umftänben eö

beffer gemaebt bätte.
©ebon bie SRilitärorganifation üon 1817 fab grö*

ßere, bem Sttnb jufaflenbe Uebungen üereinigter
SBaffen »or unb ttnUr ibrer Herrfdjaft begannen bie

eibg. Sager, wenn wir nicbt irren mit bemjenigen
üon 1819 in SBobleu. SRan fubr tbeil« mit ein--,
tbeil« jwcijäbrigem 3wifdjenraumc fort unter öfterm
SBecbfel ber Sofalität unb unter Steigerung ber

Sbcitnebmerjabt üon 2400—4500 SRann. 5>a« lejjte
Sager batte 1852 in Sbun ftatt.

Stnfang« ber fünfjiger 3abre erbob ftd) nun ber

Streit, ob ferner« „Sbunerlager" ober „Sruppen*
jufammenjüge" — ein Streit, an welcbem auch wir
bamal« lebhaft tbeilgcnommen baben in biefem unb
anbern Slättcrn. SMe Sruppenjufatnmenjüge fteg*
ten, würben feitber, abgefeljen üon einigen Unter*
bredjuttgen, afle 2 3abre abgcbalten unb boten in
neuefter 3cit ben weitem Sortbeil bar, baß nun fe
eine Slrmecbiüifton — aflerbing« rebujirt — wie fte

an Stäben unb Sruppen für ben Ärieg befiimtnt
ftnb, aufgeboten Würbe, unb fomit alle Sfjcile jum
Sorau« einanber fennen lernten. — gragen wir nun
nad) ben faftifd) errciebten [Refuttaten, b. b- nad)
ber ©rböbung ber Ärieg«tücbtigfeit unferer Slvmee,

fo fönnen wir unfere Scfciebigttng inbeß nicbt au«*
fpreeben.

SMe Srtippcnjufammcnjüge ftnb ber ©dilußfiein
unferer 3"firuftion, le couronnement de l'edifice,
wenn man lieber will. Sic foHen fo üiel möglich
ein Silb be« Äriege« bieten uttb alfo itt ben baupt*
fädjlicbften Sunften auf biefen üorbereiteit. Sie ftnb
in gewiffem Sinne fdiwieriger al« ber Ärieg, weil
in letsterm man ber SRüljc überboben ift, eine Sup*
pofttion ju fdjaffen unb feftjubalten, — immerbin
aber erforbert ein gelungener Scbtuß bc« ©ewölbe«

aud) fefte gunbamente unb SBiberlager, unb barau

feljlt c« eben afljufebr, baber ba« ©dingen be« ©an*

Jen nicbt möglieb.

„3eber ©djrccijer ift ©olbat", ba« fiebt niefct nur
in unfern Serfaffungen, fonbern e« ift in glcifcb unb

Slttt feit 3al)rbunbertett, unb feine Slatiou bat beffe*

re« H°lj baju. SBober fann unfere 3nftruftion«jeit
auf ein SRaß rebujirt wetben, weldje« Dfftjtcre an*
bercr Slrmeen oft jum ©taunen bringt; (a wir be*

baupten breift, e« fonnte itt biefer 3lü nod) mebr

gcleiftet werben, wenn wirfliebe 3>itcll(genj ben 3n=

ftrttirenbcn in rcicblicberem Sßaße jugetbcilt Wäre,

unb praftifdjer ©inn »or manebem Beitoerluft be*

watjren würbe. [Ricbt«beftoweniger balten wir bie

aflen SBaffen unb allen Äurfen jugemeffene 3eit für
etwa« ju furj unb ftnb überjeugt, baß mit ©r*
böljungen, welcbe nicbt uiierfd)wingl(d) wären unb

»ie fte jum Sbitl bie neue SIRilitärorganifation brin*

gen woflte, ein febr merfiieber gortfebritt ju erjielen

wäre, beffen Sebeutung wir beut Unterfcbieb jwifdjen
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doch ziemlich bekannt war, der Angriff der 2tcn Brigade

nicht mehr links gegen den obern Theil des

nach dem Bischlingsberg führenden Wiesengrunds
dirigirt, statt in das Kreuzfeuer in der Front, und
warum folgte das 2te Regiment nicht sofort auf der
Chaussee als Rcserve, anstatt unthätig auf dem Geisberg

zu verharren; es hatte ja bei der Rekognoscirung
beinahe gar keine Verluste erlitten. UcbrigcnS wäre
es nach dcr allgemeinen Sachlage und dcr vom
Oberkommando des Armeekorps erhaltenen Ordre
angemessener gewesen, wcnn nach dcm abgeschlagcncn
Angriff dcs Iten Regiments die 2te Brigade nicht

vorgegangen, sondern sich damit bcgnügt hätte, die Stellung

hinter den Weibcrhöfcn, die beste vor
Aschaffenburg, zu besetzen nnd mit Hülfe der Landbewohner

zu verschanzen. Am andern Morgen früh hätte der

Rest dcr hessischen Division und die östreichische Brigade

herangezogen und Aschaffenburg hier viel
wirksamer vertheidigt werdcn können, als irgendwo
anders. Weiter rückwärts bictct nämlich jede Stcllung
dem Vertheidiger weniger Vortheile und die 3te
Division mit der östrcichischcn Brigade hätte eine

Gesammtstärke von übcr 16,000 Mann mit 28 gczogcnen
Geschützen gehabt, wäre also der preußischen Division
wohl gewachsen gewesen. Im Laufe des Nachmittags
konnten beträchtliche Vcrstärkungcn, besonders von
der Iten Division (Württemberger) in Asch.'ffenburg
eintrcffen, während die Division Göben an diesem

Tag keine zu erwarten hatte. Abcr cs scheint, daß

in Böhmen wie am Mai» die Fcindc dcr Preußen

immcr zur Unzeit aitakiren odcr retirircn mußtc».
Den Prinzen von Hesse» und scincn Stab trifft jeden^

falls der Vorwurf einer sehr langsamen Konzentration

und Vorwärtsbewegung, bei bcsscrn Dispositionen

uud rascherai Entschluß hätte dcr größte Thcil
dcs VIII. Armcckorps am 13, Juli in Aschaffenburg
stehen können. Am folgenden Tag, 14. Juli,
vereinigen sich die 2 preußischen Kolonnen bei Wcibcr-
höfe und greifen die vor Aschaffenburg stehenden

Truppen des VIII. Armeekorps an; nach 3stü»oigcm

Gefecht, an welchem sich die Hesscn wenig mehr bc-

theiligen, wird Aschaffenburg erstürmt, die östreichische

Brigade mit grvßeni Verlust geworfen; die

retirirenden wie die zum Suceurs heranrückenden

Brigaden des VIII. Armeekorps sammeln sich be

Stockstadt hinter dem Main; Frankfurt wird
preisgegeben und bald von den Prcußcn besetzt.

Vergleichen wir nun mit diesem Gcfccht das am

24. Juli geschlagene Gefecht bei Tauberbischoffsheim,
so muß uns abermals auffallen, wie wenig geschickt in
der Vertheidigung wie im Angriff von Oertlichkeiten

die Truppen des VIII. Bundcsarmcekorps, wie

geschickt und standhaft dagegen hierin die Preußen sich

zeigten. (Fortsetzung folgt.)

Ueber schweizerische TruppenMsammcnziige.

XX Schreiber dieser Zeilen hat in früheren Jahren

mehreren Zusammenzügen niit höherem Kommando

aktiv beigewohnt, später als Zuschauer solche

verfolgt und vor längerer und auch in neuerer Zeit
ähnliche Uebungen im Auslande gesehen. Wenn er

daher glaubt, sich ein Urtheil beimessen zu dürfen
darüber, wie dieselben fruchtbringend zu machen wären,

und ob sie dieß schon mehr oder weniger sind
oder nicht, so wird ihm kaum eine Unbescheidenheit

vorgeworfen werden, — wobei er weit entfernt ist,
sich einzubilden, daß er selbst, an der Stelle der

jeweiligen Handelnden, unter gleichen Umständen es

besser gemacht hätte.
Schon die Militärorganisation von 1817 sah

größere, dem Bund zufallende Uebungen vereinigter
äffen vor und u»t«r ihrcr Herrschaft begannen die

eidg. Lager, wenn wir nicht irren mit demjenigen
von 1819 in Wohlen. Man fuhr theils mit ein-,
theils zweijährigem Zwischenräume fort untcr öfterm
Wechsel dcr Lokalität und untcr Stcigerung der

Thcilnehmerzahl von 2400—4500 Mann. Das lctzte
Lager hatte 1852 in Thun statt.

Anfangs der fünfziger Jahre erhob sich nun der

Streit, ob ferners „Thunerlager" oder

„Truppenzusammenzüge" — ein Strcit, an welchem auch wir
damals lebhaft teilgenommen haben in dicscm und
andcrn Blättcrn. Die Truppenzusammenzüge siegten,

wurden seither, abgesehen von cinigcn
Unterbrechungen, alle 2 Jahre abgehalten und boten in
neuester Zcit den weitcrn Vortheil dar, daß nun je
cine Armccdi vision — allerdings rcduzirt — wie sie

an Stäben und Truppen für den Kricg bestimmt
sind, aufgeboten wnrdc, und somit alle Thcile zum
Voraus cinandcr kennen lernten. — Fragcn wir nun
nach den faktisch erreichten Resultate», d. h. nach

der Erhöhung der Kricgstüchtigkcit unscrcr Armer,
so können wir unsere Befriedigung indeß nicht
ausspreche».

Die Trlippcnzusammciizüge sind der Schlußstein

unserer Instruktion, I« couronnement cle l'eclitìee,
wenn man licbcr will. Sic sollcn so vicl möglich
ein Bild dcs Kricgcs bictcn und also in den

hauptsächlichsten Punktc» auf diesc» vorbereiten. Sie sind
tn gewissem Sinne schwieriger als der Kricg, weil
in lctztcrm man der Mühe übcrhobcn ist, eine

Supposition zu schaffen und festzuhalten, — immerhin
aber erfordert cin gelungener Schluß des Gcwölbcs
auch fcste Fundamente und Widerlager, und daran

fchlt cs eben allzusehr, daher das Gelingen des Ganzen

nickt möglich.

„Jeder Schweizer ist Soldat", das stcht nicht nur
in unsern Verfassungen, sonder» es ist in Flcisch und

Blut seit Jahrhunderten, und keine Nation hat besseres

Holz dazu. Woher kann unsere Jnstruktionszeit
auf ein Maß reduzirt werden, wclchcs Ofsizicrc
andcrcr Armeen oft zum Staunen bringt; ja wir
behaupten dreist, es könnte in dieser Znt noch mchr

gclcistct werden, wenn wirkliche Intelligenz den Jn-
struircndcn in reichlicherem Maße zugcthcilt wäre,
und praktischer Sinn vor manchem Zeitverlust
bewahren würde. Nichtsdestoweniger halten wir die

alle» Waffen und allen Kursen zugemcsscne Zeit für
etwas zu kurz und sind überzeugt, daß mit
Erhöhungen, welche nicht unerschwinglich wären und

wie sie zu»! Thtil die neue Militärorganisation bringen

wollte, ein schr merklicher Fortschritt zu erzielen

wäre, dessen Bedeutung wir dem Unterschied zwischen
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